


Krieg – wozu ist er gut? Für weitere Informationen kontaktieren Sie Christine 

Internationaler Frauenmonat 2022, eine Reflexion. Letzte Woche war ich bei Althea 
Greenan. Sie hatte eine Auswahl aus der bestehenden Plakatsammlung der Women’s 
Art Library1 herausgeholt. Diese Woche traf ich mich mit Suzy Mackie vom See Red 
Women’s Workshop.2 Sie erzählte mir von der Arbeit, die sie hat – vielleicht kann 
man es auch Bürde nennen – mit der Verwaltung und Kontextualisierung der dor-
tigen Plakatsammlungen (und anderer Plakate der selben Zeit) an unterschiedlichen 
Orten.

Ich würde diese Plakate gerne als Objekte oder Artefakte betrachten, als Worte, 
Bilder und visuelle Sprache, die einst in der fernen Vergangenheit gebraucht wurden. 
Aber die Stimmung und die Botschaft dieser drei Plakate hinterlassen in diesem  
Augenblick einen viel zu unheimlich zeitgenössischen Eindruck.

 Stacheldraht. Pilzwolken von Atomwaffen. Karten von Europa. Vernetzte Geo-
grafien. Die Zerbrechlichkeit des Spinnennetzes. Das Frauensymbol. Das einen 
Wunsch nach Frieden äußert. Frauen in Europa wollen Frieden. Westen über Osten. 
Rot, ein blutiges Rot. Die typischen Farben der Suffragetten, Weiß, Lila, Grün. Keine 
Jahreszahl. Keine Autorin. Kein Name wird zurückgelassen. 

Eine Bedrohung des Friedens. Ein Protest für den Frieden. Kann es jemals wirk-
lich Frieden geben? Oder nur Frieden für einige wenige. Oder nur Frieden für viele? 
Wann erreichen wir Frieden für alle? Wie können wir uns Frieden ohne Krieg vor-
stellen? Das ist keine spekulative Übung. Manchmal liegt in der Spekulation ein  
Privileg.

Letztes Jahr ist es vierzig Jahre her, dass die walisische Gruppe „Women  for Life 
on Earth“ von Cardiff nach Greenham Common, Berkshire, England, marschiert ist, 
um gegen die Entscheidung der britischen Regierung zu pro testieren, dort 96  
atomare Marschflugkörper zu lagern.3 Die Frauen in Greenham protestierten mit  
Aktionen, Plakaten und Liedern gegen die Atomraketen und machten so auf sich auf-
merksam. Das Greenham Common Peace Camp war 19 Jahre lang aktiv, bis es im Jahr 
2000 aufgelöst wurde.

 Der eine Teil der Geschichte, die in der Beschaffenheit dieser Plakate steckt, er-
zählt von Gemeinschaft, kollektiven Prozessen, Kreativität, Siebdruck, von Arbeit und 
Verbreitung, von einer einfachen Botschaft oder einer Information. Der andere Teil 
der Geschichte sind die Orte, an denen wir sie heute finden: die Archive.4 Welchen 
Wert haben diese Sammlungen? Und wer bekommt sie zu sehen?5 Woher wissen wir, 
dass sie dort sind?6 Wie können wir sie heute nutzen?

 Von West bis Ost bis West: Frauen wollen Frieden. Frauen sind stärker als  
Bomben. Für weitere Informationen kontaktieren Sie Christine.7

Ego ahaiwE SowinSki, 2022
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Das Projekt wurde für die ausstellung aggRESSivE PEaCE  
im kunstraum Memphis in Linz entwickelt (14. Mai - 8. Juni 2022). 

The project was developed for the exhibition aggRESSivE PEaCE
at kunstraum Memphis in Linz (May 14 - June 8, 2022).


